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Halle a Sonntag den 12 September 191

Rowno von Norden her bedroht
Fortdauer der Schlacht am Sereth

front vor überlegenen ipdlt hen Kräften auf die Höhen
e der Strypa zurück Nordöſtlich und öſtlich von

uczacz verlief der Tag rnhrg Auf den Höhen weſtlich
des Sereth heftige Kämpfe Oeſtlich der Serethmündung
und an der beſſarabiſchen Grenze iſt die Lage unver

T Wien l1 ſtember Amtliu September Amtlich wird
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Derazno am Goryn iſt in unſerem Beſitz Bei Tar

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts
von Bedeutung ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchall

Jtalieniſcher hSeit längerer Zeit wieder zum erſten Male entfaltete
die feindliche Artillerie geſtern eine lebhafte Tätigkeit
an et küſtenländiſchen Front Gegen den Süd
weſtabſchnitt der Hochfläche von Doberdo ging heute nacht

nopol verſuchten die Ruſſen in ſtarkem Anſturm in ändert Jnfanterie in der Front V liano M idie Stellungen der Verbündeten einzudringen Der Auf dem Kriegsſchauplatze in Lithauen erſtürmten zum Angriff vor Von überraſe enden Siteean egee

Feind wurde unter ſchweren Verluſten ab Derazno liegt nordweſtlich von Rown ounſere Truppen das zäh verteidigt iFewieſen Weiter ſüdlich nahmen wir unſere Sereth ſere ppen das zäh verteidigte Dorf Alba weſtlich
von Koſſow

Weuer empfangen fluteten die Jtaliener inr Deckungen zurück

Sechs deutſche Flugzeuge über NaneBericht

Eng
Zeichner
a dabei

tten war W T Paris 11 September Der Temps berichtet über den deutſchen Flugzeugangriff auf Nancy Sechs deutſche Flugzeuge flogen etwa 40 Minuten
W lang über Naney und ſeinen Vorſtädten und warfen etwa 30 Bomben ab die Sachſchaden anrichteten und 2 Zivilperſonen töteten viele wurden verletzt Eins der von

den franzöſiſchen Fliegern verfolgten Flugzeuge ſcheint getroffen worden zu ſein
ine klein
r vriginel
er Felſer
r wiederentimeter 9
e menſch

und JnObe7 9gkeit d g nFeigte W Petersburg 11 September Jndirekt Mit der Maklakow geheime Unterredungen mit Goremykin c ne bereits nen Herausgabe der Erklärung der ruſſi ſah ter Hafenverwalt von Axch 13,10 Abſchied zwiſchen Zar und Großfürſt re r Einem
en amentariſchen ſchrittlich tei di Bei der Hafenverwaltung von Archangels dem e Stockholmer Tidningen zufolge iſt in Tornea das Geder Künſt er Du 315 ine ie Vrh Ausgangspunkt des jetzigen einzigen Seeweges des Amſterdam 11 September Großfürſt Nikolaus r t de ne Vigekhug des Kaulgfus

gute zit Ruf ſt Mittwoch abend Jetersb rücht verbreitet daß der neue Vizekönig des Kaukaſusmbüchern im Reichsrat ein Drittel der geſamten Stimmen umfaſſe europäiſchen Rußlands ſind Unterſchleife vorge ttwoch abend von Peters a nach dem Kaukaſus e teuc eyt
iſt der Kampf zwiſchen dem Parlament und der Re kommen die bisher ſogar in Rußland unerhört abgereiſt Auf dem Bahnhof verabſchiedete er ſich durch der frühere Oberbefehlshaber Großfürſt Nikolaus

Kavalleru J gierung bzw f e beiden waren Unzählige Millionen die feit Kriegs Händedruck von jedem einzelnen Mitglied ſeines bis Hngſagiewi den ſei 227 Dagierung bzw der Krone ausgerufen worden Die beiden g Nikolajewitſch ermordet worden ſei 27 Dasmten mi erſten Punkte des Programms bedingen eine Regierung beginn für die Hafenvertiefung für Eisbrecher uſw von Irpizen Stabes Auch der neue Generalſtabschef e e
geſchoſſer aus Perfönlichkeiten die das Vertrauen des Landes ge der Regierung dorthin überwieſen worden waren ſind e e iew war zugegen Kurz vor Abgang des Zuges Ausbleiben der Bahnzüge mit den öſterreichiſch ungari

nießen und Ernennung des Perſonals der Provinz verſchwunden ohne daß etwas davon ausgeführt n G ger r r ſchen und deutſchen Jnvaliden wird mit Unruhenerwaltung ſtellen den Zaren vor die Wahl entweder worden wäre Der neue Juſtizminiſter hat dorthin den ſein vo efolge Der Se und der Großfürſt betraten ver
ſi Krone vor Gewalt zu wahren oder aber geſtütt erſten Unterſuchungsrichter des Petersburger Ober 2 Vew wo ſie ſ verabſchiedeten Als de Zug die in Rußland ausgebrochen ſeien in Verbindung

a n duf den ſogen ſchwarzen Block noch zu dem Kriegs R n nach r s zurückkehrte 3 e gebracht
de auplatz einen Kampf auf Leben und Tod mit der und faſt unglaublich klingende Anklagen gegen die hſeine ge zu ne Schon hört man daß der höchſten Regierungsbeamten vorgebracht hat V n e

eriki frühere Miniſter des Jnnern unſeligen Angedenkens Lefehlshaber in Gnaden enthoben iſt
T

Der Kaiſer an Falkenhayn
Verlin 11 September Amtlich wird mitgeteilt

Der Kaiſer richtete an den Chef des Generalſtabes
des Feldheeres folgende Kabinettsorder

Mein lieber General v Falkenhayn
Die großen Operationen auf den Kriegsſchauplätzen

des Oſtens haben zu Erfolgen geführt die in der
Weltgeſchichte unerreicht daſtehen Jn un
übertroffener Weiſe iſt es gelungen die auf weitem
Raum verteilten großen Armeen zu einheitlicher
Kampfeshandlung und gegenſeitiger Unterſtützung zu

h und das was Feldherrnkunſt eronnen in z x Ausführung zu vollenden Das
Große das Sie und unter Jhrer zielbewußten An

weiſung in unermüdlicher aufopfernder Arbeit der
Generalſtab des hierbei geleiſtet haben
iſt des höchſten Lobes wert und wird in der Kriegs
geſchichte aller Zeiten ſeine Würdigung finden

ir aber als Jhrem Oberſten Kriegsherrn iſt es
ein Bedürfnis Jhnen dem C Meines Generalſtabes des eldheeres eine beſondere perſönliche

Freude zu bereiten Jndem Jch weiß daß treuePmnerabſchaftiſhe Beziehungen Sie mit dem Garde

Regiment zu Fuß verknüpfen deſſen bewährter Kom
We ie geweſen und deſſen jetzt im Weſt und

t glänzend erprobter Ausbildung für den Krieg auch
Sie Jhre Kräfte gewidmet haben ſtelle Jch Sie hiermit à la suite dieſes tapferen Regiments

Großes Hauptquartier den 11 September 1915

gez Wilhelm
S

Anhaltende Steigerung des Güter
verkehrs

T Berlin 11 September Die Norde Allg Ztg ſchreibt über die auhaltende
gerung der innahmen aus demerkehr der preußiſchen Staats

hnen ſie hätten ſeit der Wiederaufnahme
Güterderkehrs regelmäßig die Einnahmen

d Wer erreicht Jm Juli 1915n ſogar die Einnahme vom Juli 1914 um 2,82
überſtiegen Damit die höchſte bisher er
vielte Juli Einnahme übertroffen Die

S für dieſes Ergebnis liege darin daß das
Gewerbeleben alles Verfügbare aufgeboten huhe

Truppenverſchiebungen hinter der
franzöſiſchen Front

T Zärich 11 September Der Tages
anzeiger meldet Hinter der franzöſiſchen Grenze
herrſcht emſige Geſchäftigkeit und die großen Reſerven
die bisher weit im Jnneren des Landes waren werden
in die Nähe der Front gebracht Beſonders im Gebiet
des Elſaß finden außerordentliche Truppenanhäufungen
ſtatt

Blockadeverſchärfung
T Kopenhagen 11 September Nach Mel

dungen Pariſer Blätter plant der Vierverband die
Blockade Deutſchlands zu verſchärfen daß nicht allein
jede Einfuhr ſondern auch die deutſche Ausfuhr die
für das Wirtſchaftsleben von größter Bedeutung ſei
vollſtändig unmöglich werde

Der Eindruck der deutſchen
rabie Note

W T London 11 September Das Reuterſche
Bureau meldet aus Newyork Die Newyork Times
bemerkt zu der deutſchen Avabic Note wenn die
Komandanten der Boote ſi damit entſchuldigen und
ihre Regierung dadurch entlaſten könnten daß ſie ein
fach erklärten in der Selbſtverteidigung gehandelt zu
haben ſo würde die ganze Bootfrage neuerdings auf
gerollt Newyork World ſchreibt Wenn

Boot Komandant ſelbſt entſcheiden kann unter welchen
Bedingungen ein Paſſagierſchiff torpediert werden darf
ſo iſt Bernſtorffs Erklärung wertlos Das Reuterſche
Bureau bemerkt die amerikaniſche Preſſe halte den Zuſtand für kritiſch da die deutſche Regierung an
ſcheinend ihr in der Vorwoche geh Verſprechen be
zig der Sicherheit von Menſchenleben zurücknehmen
wolle

W T London 11 September Das Reuter
ſche Bureau meldet aus Waſhington Präſident Wilſon
brachte mehrere Stunden mit dem Studium der deutſchen
Note über die Verſenkung der Arabic zu Bisher
wurde kein amtliches Kommentar ansgegeben man

laubt aber da ßdie deutſche Erklärung enttänſcht habe
ie Weigerung Deutſchlands Schadenerſatz zu leiſten

werde nicht als vollſtändige Genugtuung betrachtet wie
eine ſolche vom deutſchen Botſchafter Grafen Berns
dorff verſprochen wurde Jn amtlichen Kreiſen ver
lautet die Vereinigten Staaten würden wahrſcheinlich
einwilligen die Frage ein wie hoher Schadenerſatz zu
leiſten ſei dem Haager Schiedsgericht vorzulegen Es
ſei aber unwahrſcheinlich daß die Regierung zuſtimmen
werde das Prinzip um das es ſich handle einem
Schiedsſpruch zu unterwerfen

Engliſche Vorſichtsmaßregeln
T Hoek van Holland 11 September Offenbar

in Anbetracht der Wirkung der letzten Zeppelin
angriffe haben die engliſchen Behörden eine große
Reihe neuer verſchärfter Vorſchriften über den Verkehr
innerhalb des Küſtengebietes an den am meiſten ge
fährdeten Küſtenſtädten erlaſſen Jnnerhalb der Städte
dieſes Gebietes und zwiſchen ihnen und London ruht von
abends 7 Uhr bis morgens 7 Uhr der geſamte tele
yhoniſche und telegraphiſche Verkehr für Privatleute
Wer in der Nacht Telegramme aufzugeben hat muß
mit Jdentitätspapieren verſehen ſein Jnnerhalb derNachtſtunden iſt das Befahren verſchiedener Landſtraßen
mit Automobilen völlig verboten Für die direkt an der
Küſte wohnende Bevölkerung ſind von neuem beſondereBeleuchtungsvorſchriften e worden Auch der
Nachtverkehr der Schnellzüge hat bedeutende Einſchrän
kungen erfahren Die Lichtſignale auf dem Bahngeleiſe
und innerhalb der Bahnhöfe ſind auf ein Minimum be
ſchränkt worden Ganz beſonders erſchwert iſt neuerlich
die Durchfahrt durch engliſches Gebiet Es iſt eine
Vorſchrift erlaſſen worden wonach jeder Reiſende

leichgültig ob er aus verbündetem oder neutralem
taat kommt der beabſichtigt von England aus nach

einem verbündeten oder neutralen Staat weiterzufahren
ſich bei einem beſonders eingerichteten Amte in London
u melden hat wo er die Beweiſe der Notwendigkeitſner Weiterreiſe vorzulegen und die Dringlichkeit ſeiner

Gründe zu erhä hat Es ſteht im Belieben der eng
liſchen Behörden dem Reiſenden ohne Angabe der
Gründe den zur Weiterreiſe notwendigen Erlbaubnis
ſchein zu verweigern Es iſt bezeichnend daß keineSelgter mehr die Erlaubnis erhalten
England zu verlaſſen

Berichterſtatter
s London Der

z Haag 11 September Der
des Rotterdamſchen Courant meldet ar
letzte Zeppelinangriff hat in London beſonders an
Privathäuſern großen Schaden angerichtet Den
ganzen Tag beſonders am Morgen waren die Straßen
elebt von einer großen Menſchenmenge Die Behörden

haben offenbar um den Eindruck abzuſchwächen Militar
kapellen ausgeſandt die ſpielend durch die Straßen

Gleichzeitig verſuchten Werber die Männerzogen inneAlle Berichtezum Eintreten in das Heer zu bewegen
der geſtern und heute in Holland angekommenen Rei
ſenden beſagen daß der Schaden der durch den letzten
Zeppelinangriff in London verurſacht wurde außer
ordentlich groß iſt Jn London allein ſeien über zweihundert Häuſer zum Teil vernichtet zum Teil ſtark be

Jn den öſtlichen Grafſchaften namentlich bei
nd o norden einſchädigt Gr ftenYarmouth ſollen über 80 Häuſer beſchädigt w

Deutſche Boote im Mittelmeer
W T Warſeille 11 September Agence

Havas Der franzöſiſche Frachtdampfer Aude wurde
auf der Reiſe von Marſeille nach Oran tor pediert
Die Beſatzung iſt gerettet und in Oran gelandet

W T Madrid 11 September Agence Havas
Freitag vormittag ſind in Mazarro 28 Matroſen des
engliſchen Dampfers Alexandre 2500 Tonnen gelan
det der Donnerstag von einem deutſ hen Unterſeeboot
63 Meilen vom Kap Palos bei Murcia verſenkt
wurde

EinFliegerkorps für die Dardanellen
W T Zürich 11 September Die Neue Zü

richer Zeitung meldet aus Genf zurzeit werde in
Frankreich ein Fliegerkorps für die Dardanellen errich
tet das vorausſichtlich aus 400 Flugzeugführern und Be
obachtern beſtehen werde

Herzog Johann Albrecht
beim Sultan

W T Konſtantinspel 11 September Der
Sultan hat heute nachmittag den Herzog Johann Albrechtvon giekkntecg in Audienz angen



Der Vericht des Großen Hauptowartſers

T Großes Hauptquartier 11 Sep
tember

Weſtlicher duAm Hartmannusweilerkopf wurden am
g September geſtürmten Gräben gegen zwei franzöſiſche
Angriffe behauptet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg In den Gefechten ſüdöſtlich don Friedrichſtadt
und öſtlich von Wilkomierz ſind weitere 1050 Gefangene
gemacht und vier Maſchinengewehre erbentet worden

Auf der Front zwiſchen Jeſiory und Zelwa an der
Zelwianka leiſten die Ruſſen noch hartnäckigen Wieder
ſtand ſie verſuchen durch re ſtarker Kräfte
unſere Angriffe aufzuhalten Skidel und das nordweſtlich
dadon gelegene Niekrasze konnten erſt nach hin und
herwogenden Kämpfen von uns in der Nacht endgiltig
erobert werden Auch Lawna an der Straße Skidel
Lunno Wola iſt erſtürmt Der Angriff gegen die
feindlichen Stellungen an der Zelwianka geht vorwärts
2700 Gefangene und zwei Maſchinengewehre fielen in
unſere Hand

Die Eiſenbahnknotenpunkte Wilejka öſtlich von
Wilna und Lida wurden durch unſere Luftſchiffe aus
giebig beworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leo
pold von Bayern Auch auf der Front dieſer Heeres
gruppe dauert der Kampf zwiſchen den Straßen Wolko
wysk Slonim und Kobryn Milowidy mit gleicher
Heftigkeit an Der Uebergang über die
einzelnen Stellen erzwungen Wenn d r ariſche
Truppen nahmen das Dorf Alba weſtlich von Koſſow
Um den Bahnhof Koſſow wird gekämpft

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
Jen Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen der Armee des Generals

Wrafen Bothmer wieſen heftige Gegenangriffe unter
ſtarken Verluſten des Feindes ab ſie machten über 800
Gefangene

Oberſte Heeresleitung

Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

21 Auguſt 1915
Bei der Erſtürmung von Nowo Georgiewsk

Am 18 Auguſt haben die Sachſen das Fort 16 und
den die Straße von Serozk beherrſchenden Feſtungskopf
genommen Der deutſche Sturmweg nach Nowo
Georgiewsk iſt erſchloſſen durch die Hammerhiebe der
deutſchen Kraft

Jn der Morgenfrühe des 19 Auguſt durchſchreite ich
die zerriſſenen Drahthinterniſſe und ſteige über die zer
fetzten Wälle empor von denen ich am Regenabend des
17 die Flammenſträuße unſerer Mörſergranaten auf
blühen ſah Jn einem Kartoffelfelde ſitzen und liegen
die 700 Ruſſen die von den Sachſen aus dem Fort 16
herausgeklopft wurden Es lohnt ſich noch nicht ſie ab
zuführen die Sachſen ſind ſparſame Leute und wollen
noch ein bißchen warten bis die beſcheidene Ziffer zu
einer eindrucksvolleren Summe angewachſen iſt Nee
ſagt einer von den dickbärtigen Landſtürmern zu uns
ein Leipziger warum voch Zeit verlieren Bis zum
Abend do haben mer ſe nach de vielen Dauſenden Do
geht s denn in eenem hinl Der Sparſinn unſerer

hen iſt eine ſchöne und verheißungsvolle Eigen
haft

Zwiſchen den Trümmerhaufen des Forts ſtehen die
eroberten Geſchütze und Maſchinengewehre umher in
den Gewölben liegen noch große Mengen von Muni
tion eine Stelle der in Scherben geriſſenen Beton
Be iſt nan brall ger laut üherſtrömtie gefallenen Feinde wurden ſchon beſtattet nur die
erſchoſſenen Pferde ſind noch unbeerdigt und zu ab
ſcheulichen Trommelformen aufgedunſen Neben dieſemBilb einer erledigten a rüßrt ſich ſchon wieder die
neue Arbeit Auf dem Wall der gegen Weſten blickt
gegen das unter deutſchem e ſtehende Fort 3 des
inneren Feſtungsgürtels haben ſich die Beobachtungs
offiziere unſerer Haubitzen und der öſterreichiſchen
Motormörſer häuslich eingerichtet daneben iſt die Be
fehlsſtelle des Oberleutnants der den Angriff gegen das
Fort kommandiert

Jmmer geht das Sauſen ſchwerer Granaten hoch
in den Lüften über unſere Köpfe weg Und gegen Weſten
hin iſt das Donnern und Dröhnen bis in weite Ferne
zu hören die Stimmen der Geſchütze die gegen
Fort 2 und 1 und auch ſchon gegen die Zitadelle ihre
eiſernen Keulenſchläge ſchicken Aber noch iſt es nicht
der richtige ruhelos dahinflutende Donnerklang Kurze
und lange Pauſen treten ein weil der dichte Morgen
nebel der ziehende Qualm und das Gewirbel der
grauen Dünſte die genaue Beobachtung der Schuß
wirkung erſchweren ſie faſt unmöglich machen Das
Wirkungsſchießen kann erſt einſetzen wenn der Mittag
beſſere Helle bringt

Jn dem eintönigen Granu das alle Nähe und dicker
noch alle Ferne umſchleiert erkenne ich undeutlich das
Fort 3 das auf zwei Kilometer hinter dem Fluſſe Wjera
liegt und anzuſehen iſt wie ein flacher mit hundert
ſchwarzbraunen Straußenfedern beſteckter Rieſenhut
Hinter grau umwickelten Obſtgärten und Waäldchen
dämmern die Umriſſe von Hausdächern zur Linken die
Garniſonkirche von Panjechowo mit ihrem ſchönen an
nordfranzöſiſche Formen erinnernden Turme und zur
Rechten die ſchmucke dreikuppelige Kathedrale von
Alekſandryjska Und dahinter ein prophetiſches
Zeichen dieſes grauen Morgens ſteht eine Reihe von
acht mächtigen Rauchſäulen Sie qualmen an der
Weichſel dort wo die unſichtbare Zitadelle ſtehen muß
und erzählen daß der Feind ſeinen letzten Halt verloren
gibt und Feuer in die Magazine wirft Mit der Freude
die ich fühle miſcht ſich eine beklommene Sorge Wird
General Bobr der Kommandant der Feſtung ſich zur
Uebergabe entſchließen Oder wird er die zwanzig
oder dreißigtauſend Mann die ihm nach den Kämpfen
der vergangenen neun Tage noch geblieben ſind zu einem
Ausfall ſammeln ſie zu einem letzten Verzweiflungs
kampfe gegen die Unſeren fühern Kommt es ſo dann
werden unſere Feldgrauen die Sachſen die Schleſier
die Rheinländer und die Berliner auch dieſen Ent
ſcheidungskampf beſtehen und wär es unter den
ſchwerſten Opfern Das weiß ich Aber dieſer gläubige
Gedanke zeigt mir auch harte Bilder Wir haben vor
Georgiewsk nur Landwehr und Landſturm liegen Feſte
treue beharrliche Mannsleute ſind es Doch in der
Heimat haben ſie Frauen die bang nach ihren Männern
dürſten und haben Kinder die ſich ſehnen nach der
Heimkehr ihrer Väter Und bei den ſchmerzenden Bildern
die meine Sorge mir zieht muß ich immer des ſchönen
und ernſten Verſes denken den ich in Belgien auf dem
Grabkreuz eines Landwehrmannes geleſen habe

Dir liebe Heimat Segen und Heill
Jch bin geweſen von dir ein Teil
Hab dir mein Herz gegeben zu eſſen
Wirſt meine Kinder nicht vergeſſen
weckt mich ein machtvolles Dröhnen aus meinem

ernſten Sinnen Das Wirkungsſchießen hat begonnen
um die elfte Stunde als der graue Dunſt der alle
Dinge unmſchleierte ſich ein wenig zu lichten begann
Jede Zeichnung der Ferne tritt klar heraus zur Linken
leuchtet in einem tiefen breiten Tal die große Silber
ſchlange des Narew der die Weichſel ſucht und zur

Da

Zelwianka iſt an

h

a DaW We v v S

Wilna und Umgebung

r

Rechten vor dem qualmenden Fort ſteigen zwei weißglänzende n h auf die von den Unſeren melden
Wir liegen ſchon zweihundert Meter vor den Wällen

Die Rauchbäume und Trümmerfontänen die von unſeren
Granaten erzeugt werden rücken tiefer in das Fort
hinein es dröhnt und donnert es tackt und knattert die
Erde bebt bei den en alle Luft iſt Sauſen und
Hall und punkt 1 Uhr hör ich den Oberleutnant mit
i Stimme ſagen Jn zehn Minuten kann ich
den Sturm beginnen laſſen

Jch renne zur Straße hinunter und ſpringe ins
Auto Los Nur eine kurze Fahrt bis zum Ufer
der Wjera Die Brücke iſt weggebrannt zwiſchen ihren
verkohlten Balkenſtümpfen iſt ein ſchmaler Bretterſteg
über das Waſſer gelegt Während ich da hinüberturne
ſeh ich zur Linken die geſprengte Eiſenbahnbrücke in
deren zerknülltem Gitterwerk gleich einem ſonderbaren
Rieſenfiſch im Netze ein Güterzug mit einer großen
Feſtungskanone hängt Drüben iſt ein kleines Dorf
obwohl der Mittag kühl iſt wird es hier für einigeMinuten ziemlich heiß die ruſſiſchen Granaten platzen

in den Gärten und die Schrapnellkugeln praſſeln über
die Dächer her der Gegner ſcheint die Nähe des
Sturmes zu fühlen und macht noch einen gewaltſamen
Verſuch zur Abwehr der Dinge die ihm drohen Jm
Hof des Bauernhauſes hinter deſſen Gemäuer ich mich
zu decken ſuche liegen drei Sachſen die für ihre Heimat
ſtarben ſie ſind mit den braunen Zeltbahnen zugedeckt
Torniſter und Helme ſind zu Häupten der Gefallenen
aufgeſtellt die grauen Helmbezüge tragen die Regi
mentsnummer Außerhalb des Hofes auf einer gegen
das Fort emporſteigenden Wieſe gewahre ich die drei
erſten Schwarmreihen dieſes Regiments in den friſch
aufgeworfenen Deckungsgräben Und während i unter
dem Granatendröhnen hinblicke über die graue Perlen
reihe von hundert deutſchen Köpfen muß ich plötzlich von
Herzen lachen zwiſchen der erſten und zweiten
Schwarmreihe weidet und ſchnattert eine große Herde
von graugefleckten Gänſen Sie zupfen die Gräſer
wenn eine Granate auseinanderſpritzt gucken ſie ver
wundert umher mit J Worten doch vergebens
machen die Sachſen den Verſuch die fetten Vögelchen
aus dieſer nicht ganz ungefährlichen Gegend zu ver
ſcheuchen Und einen hör ich ſagen Nu meinetwächen
laßt ſe gnabbern hier is es immer noch anchenämer als
in der Pratreehre Der weitere Verlauf dieſer großen
Lebensweisheit erliſcht in einem gewaltigen die Erde
erſchütternden Dröhnen Droben hinter der Um
wallung der Forts haben gleichzeitig vier ſchwere Gra
naten eingeſchlagen Eine mächtige braune Wolke um
wirbelt das Feſtungswerk

Fünf Feldgraue tauchen aus dem erſten Deckungs
graben heraus eine Patrouille von vier Mann die
ein junger Leutnant führt Jm Laufſchritt eilen ſie
über das Gehäng der Wieſe hinauf hinter einer feind
lichen Schießſcharte die aus dem Qualmgewirbel
herausdämmert ſeh ich ein paar Ruſſenköpfe hin und
her huſchen und als die fünf mutigen Sachſen das
Drahthindernis erreichen praſſelt ihnen eine Salve ent
gegen Alle Fünf ſtürzen mir ſchnürt es das Herz
zuſammen aber nein Gott ſei geprieſen ſie leben
ſie haben ſich nur in Deckung niedergeſchmiſſen jetzt
richten ſie ſchon wieder die Köpfe auf und ſpähen Eine
neue ſchwere Granatenreihe der deutſchen Geſchütze
donnert hinter die Wälle hinein Es dröhnt und wir
belt und gualmt Können denn Menſchen in einer
ſolchen Hölle noch leben Und jetzt ein Befehl wie
ein heller Schrei klingt über die Gräben der Sachſen
hin und in der gleichen Sekunde tauchen aus der Erde
die Hunderte von Feldgrauen heraus als wären ſie ein
einziger Leib mit einem einzigen Willen Ein brau
ſendes Hurra Und wie flinke an allen Gliedern ge
ſchmeidige Knaben ſo jagen die dreißig und vierzig
jährigen Männer über die Wieſe hinauf mit gefälltem

Bajonett dem Feind entgegen Mich reißt es mit
man kann doch in ſolcher Minute nicht ruhig und un
beteiligt ſtehen bleiben Und während ich zwiſchen den ſch
Sachſen über die Wieſe emporhetze daß mir der Atem
vergeht hab ich die Empfindung einer ſchönen wunder
baren Stille Ob die Ruſſen noch ſchoſſen noch
einen Widerſtand verſuchten Jch wei es
nicht Als die Drahthinderniſſe mit den Spaten
erſchlagen waren und als wir eindrangen in die

Höfe des Feſtungswerkes ſtanden neben zerriſſenen
Leichen die noch lebenden Ruſſen zu vielen Hunderten
unbeweglich umher wie ſtumpfſinnig gewordene Ge
ſchöpfe die ein Blitzſchlag ſtreifte und mit Betäubung
übergoß Und überall die umhergeſtreuten Flinten
übergll Geſchütze und Maſchinengewehre Und ſo un
glaubkiche Mengen von Munition daß der Feind ſich
in dieſem Fort noch Wochen und Monate hätte halten
können Auf einem Geleiſe das aus dem Feſtungstor
hinaufführt zu den Gärten des Forts ſtehen viele Roll
wagen die mit ſchweren Granaten beladen ſind Man
erkennt das Feſtungswerk ſollte für einen langen und
zähen Widerſtand mit einer noch größeren Munitions
menge verſehen werden Aber Meiſter Beſeler und
die Sachſen der Brigade Pfeil waren flinker im An
griff als die Nuſſen in ihrer Fürſorge Ein feiner und
liebenswürdiger Zuſammenhang daß dieſe tapfere
ſturmflinke Brigade gerade Pfeil heißt

Ein paar von den mit Granaten beladenen Roll
wagen ſind umgeſtürzt und der ganze Weg iſt über
ſtreut mit den blinkenden Geſchoſſen eine große Wieſe
iſt dicht überſchüttet mit dieſen mächtigen Eiſenbohnen
Während ich da durchſteige muß ich an den Eiertanz
der Mignon denken Aber weiter weiter Zum
Schauen iſt keine Zeit Jch höre ein ruheloſes Dröh
nen und Donnern vom nächſten drei Kilometer ent
7 Fort 2 herüberhallen Auch da drüben ſcheint

a der Augenblick für den ſiegreichen Sturm zu
reifen

Jch hetze einer Schwarmreihe nach die gegen die
dreikuppelige Kirche von Alekſandryjska vorgeht und
merke jetzt daß ich nicht allein bin Der junge Chauffeur
meines Autos iſt mir treulich auf allen Wegen nach
geſprungen Während die Schwarmreihe ſich beim
Kirchhof einzugraben beginnt treibt es mich zum andern
Fort hinüber hinter deſſen halbverdeckten Wällen es
immer blitzt in dem ſchwarzbraunen Rauchgewirbel
Während ich dieſem Bild und Hall entgegeneile glaube
ich zu einem zweiten ernſten Männerdrama dieſes
Nachmittags zurecht zu kommen und laufe ſtatt deſſen in
eine wunderliche Tragikomödie des Krieges hinein

Wir beide waren um den großen Kirchengarten von
Alekſandryjska herumgeſprungen und nun erreichen
wir hinter der Kirche die zur Zitadelle führende Allee
ſtraße Sie iſt leer Auch auf den Feldern und an den
nahen Waldſäumen iſt nirgends ein Menſch zu ſehen
kein Feldgrauer und auch kein Ruſſe Jch merke daß
wir uns vor der erſten Schwarmreihe der Unſeren be
finden Ein bißchen bedenklich iſt s man kann da von
den Ruſſen hoppgenommen werden und nach Sibirien
möchte ich nicht gerne wandern ich ziehe München und
die Berge meiner Heimat vor Aber ehe man als halb
wegs vernünftiger Menſch an ſolcher Stelle umkehrt
ſchaut man doch auch ein bißchen Und da erkennt mein
Auge das an die Bilder der Natur gewöhnt iſt auf
etwa 1500 Meter am Waldſaum zur Rechten einen
ſchwärzlichen Fleck der nicht Natur iſt Jch ſpähe durch
mein Fernrohr Herrgott eine ruſſiſche Kanone
Noch eine zweite eine dritte eine ganze Batterie Sie
ſcheint verlaſſen zu ſein ich ſehe keine Mannſchaft Da
muß man doch hinüber Kanonen ſind wie Kinder man
muß ſie beaufſichtigen Wir laufen durch eine Wieſen
ſenkung und als wir über die Deckung hinausgucken
fangen drei von den fünf eiſernen Kinderchen plötzlich
zu brüllen an Wir ſehen den Rauch und die Feuer
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Bkitge vie aus ihren Mäulern fahren Flink Da
müſſen wir die r holen Während wir zurüg

nungen gen die Allee platzen über der feindlichenie deutſchen Schrapnellgeſchoſſe mit a
ch mein Glas daß

Kanonieren nach
wä

tterie
rünen Rauchwolken und ich ſehe dur
eben oder acht von den rtſiſhe

rechts J gegen ein Obſtwäldchen das in
mitten der Wieſen liegt Auf der Straße begegnen wir
einer Patrouille von vier Sachſen Weil uns die fol

nde Stunde zu Kameraden machte hab ich ihre
amen in mein Notizbuch eingeſchrieben der Gefreite

Folke und die Soldaten Kirſten Herpich und Biſchof
lle vier nicken gleich und kommen mit um die ruſſiſche

Batterie mit Beſchlag zu belegen Die Kanonen am
Waldſaum feuern nimmer auch die deutſchen Schrap
nellſchüſſe machen eine wohlwollende Pauſe Flink über
die Wieſe hinüber

Bei dem Obſtwälbchen aus dem ein Hausdach
herauslugt kommt uns mit drei weinenden Weibsleuten
die wie rafend daraxſanſen ein ruſſiſcher Kanonier ent
gegen ein Pole der gleich einem Jrrſinnigen immer
lacht und r und geſtikuliert Das deutſche Eiſen
konzert dieſes Nachmittags ſcheint ihm die Sinne völlig
verwirrt zu haben wer dieſe Orgeltöne hörte dieſen
Schauer von Qualm erlebte und dieſe feuerſpritzende
Hölle ſah begreift es Jmmer verrückter redet und
lacht der Pole Keiner von uns Sechſen verſteht was
er ſagen will Aus ſeinen deutenden Geſten glaube ich
zu erraten er will uns mitteilen daß hier und da und
dort noch andere Ruſſen wären die dieſes Fürchterliche
und Ausſichtsloſe ſatt hätten und ſich ergeben möchten
Und ri t als ich mit dem Glas die Gegend zwiſchen
uns und der deutſchen Stellung abſuche entdecke ich
hinter Stauden und grünen Wällen drei kleine gemauerte Feſtungswerke aus deren Deckungen ſc

immer wieder ein paar braune Ruſſenmützen vorſichtig
herausſchieben um raſch wieder zu verſchwinden Die
Situation erſcheint mir ausſichtsvoll Aber erſt muß
die Batterie der werden Zwei von den braven
handfeſten Sachſen marſchieren auf die feindlichen Ge

ütze zu die beiden anderen bleiben bei uns Nun ſind
wir unſer Viere mit zwei e Gewehren und dem
Revolver des Chauffeurs Während der verrückte Pole
immer lacht und mit ſchriller Stimme zetert mache ich s
wie König Franz in der berühmten Ballade vom Hand
ſchuh ich winke mit dem Finger Nichts Weſentliches
erreignet ſich es vermehren ſich nur die ruſſiſchen Kap
pen die aus den drei kleinen Feſtungswerken heraus

ucken Nun verſuche ich s mit der ſtärkſten meiner
ünſte ich wehe und winke mit meinem weißen noch

zieinlich reinen Taſchentuch Und ſiehe das hilft Jn
aller weißen Reinheit wohnen ſiegende Kräfte Aus
dem einen Feſtungswerke kommen ſechſe oder ſieben her
aus aus dem zweiten zehne oder zwölfe aus dem dritten
fünfzehn oder zwanzig alle waffenlos Jedes Schwärm
chen hat noch eine zögernde Nachhut Schließlich haben
wir ungefähr achtzig beiſammen Jn allen Augen die
mich da anſehen gewahre ich die gleiche verſtörte Scheu
oder eine müde ſtumpfe Gedankenloſigkeit Einer den
wir noch aus den Stauden des Obſtwäldchens heraus
holten fällt vor uns auf die Knie hat Tränen in den

ugen bittet wie ein erſchrockenes Kind mit aufgehobenen
Händen um ſein Leben und beruhigt ſich erſt beim An
blick meiner zum Himmel emporgeſtreckten Schwur
finger Der ganze Vorgang hat für mich eine groteske
Luſtigkeit und dennoch erſchüttert er mich tief Wie
müſſen die Monate des Krieges die ſchweren Kämpfe
der vergangenen Tage die Nervenzerhämmerung und
die deutſchen Keulenhiebe der letzten Stunden dieſen
Männern zugeſetzt haben um ſich ſo ergeben zu können
vor zwei deutſchen Gewehren und einem Revolver un
bekannter Herkunft Das erleben Und man weiß
die ruſſiſche Armee iſt mürbe geworden unter dem deut
ſchen Hammer

Weil kein Gefangener mehr kommen will beginne
ich wieder mit dem Glas die Gegend abzuſuchen Auf
der Hügelkante gegen die deutſchen Stellung hin ent
decke ich eine lange Be von Ruſſen Ueber hundert
müſſen es ſein Sie ſcheinen in einem Schützengraben
zu ſtehen und haben noch die Gewehre immer wieder
hebt einer die Flinte an die Wange und läßt ſie wieder
ſinken Jch winke mit allen Fingern mit dem bewährten
Taſchentuch Unter den achtzig die wir ſchon
haben iſt ein deutſchſprechender Jude aus Moskau Den
ſchicke ich als Parlamentär und laſſe die Zögernden zu
ſchleunigſter Uebergabe auffordern ex kommt ſehr haſtig
zurück und bringt die etwas unklare Antwort ſie kämen
wohl aber jetzt noch nicht Unſere achtzig werden un
ruhig und der Moskauer warnt ein dutzendmal Glaich
wiern ſe ſchoiße Jch bin überzeugt daß ſie es nicht
tun Aber da nun auch der deutſche Schrapnellregen
wieder gegen die Batterie und über die Wieſe herfällt
ſind die achtzig die ihr Leben ſchon in Sicherheit gebracht
glaubten nimmer zu halten Wir führen ſie zu den
Sachſen hinüber ich übergebe ſie dem Offizier und be
komme von ihm zehn Mann um die anderen zu holen
Nun erſparen uns die noch die Hälfte des
Weges und kommen uns gewehrlos auf den Wieſen
entgegen 120 Mann Jetzt haben wir im ganzen rund
zweihundert 196 Mann drei Offiziere und einen Feld
webel Und während dieſe kleine ſtille Tragikomödie des
Krieges ſich zu Ende ſpielt donnert rings um uns herum
der blutige Ernſt des Tages von Georgiewsk

Jch wandere mit meinem Begleiter zu der ruſſiſchen
Batterie hinüber und verabſchiedete mich von den zwei
prächtigen Sachſen die unter ſchweren Schrapnellſchüſſen
unverdroſſen bei den erbeuteten Geſchützen ausharrten
Dann weiter der feindlichen Zitadelle entgegen Während
wir am Zaun eines Friedhofes entlang ſchreiten hören
wir ferne hinter uns vom Fort II herüber das tauſend
ſtimmige Hurra eines deutſchen Sieges Wer dieſen Ton
beſchreiben könnte Er zittert durch Mark und Bein
macht das Herz greß und iſt das Schönſte und Herr
lichſte was deutſche Ohren zu hören vermögen Und
gleich nach dem Hurra ſpringen die deutſchen Granaten
weiter um zwei Kilometer gegen die Zitadelle hin

Jmmer dieſes Sauſen über uns beiden Wir wan
dern wie unter einem klingenden Gewölbe

Hamburger Fremdenblatt

Engliſche Verluſte an den Dardanellen
W T Konſtantinopel 10 September Das

türkiſche Kriegspreſſequartier teilt mit Die Englän
der meſſen ſich alle Verdienſte an den Dardanellen
kämpfen bei und wollen den Anſchein erwecken daß nur
die Söhne Englands ihr Blut an den Dardanellen ver
ießen Sie ſchweigen über die Verluſte der Neuſeelänber der Auſtralier und vor allem der Franzoſen Ge

fangene die wir kürzlich gema aben berichten daß
die neuſeeländiſchen und auſtraliſchen Truppen bereits
die Hälfte ihrer neuen Mannſchaften ver
loren haben obwohl jedes Bataillon zur Auffüllung der
Lücken bis jezt um 1500 Mann verfſtärkt d h alſo von
Grund auf neu gebildet wurde Eine indiſche Brigade
erlitt bei Seddil Bahr d ſtarke Verluſte daß das eng
liſche Kommando die Unmöglichkeit einſah ſie wieder
herzuſtellen und ihre Reſte auf den Ausrüftungsplätzen

verwendete rn rr tt berichten auch daß die
furchtbare Verluſte erlitten

ätten daß jedes der jan franzöſiſchen Bataillone
ſich aus dem Reſte von drei oder vier aufgeriebenen Ba
taillonen zuſammenſetze die drei Viertel ihres Beſtandes
verloren haben Die franzöſiſchen Gefangenen ſagen,
die ſie en ſeien darüber entrüſtet daß die
En er die Op Franzoſen verſchweigen Dieänder n S neten daß dieſe Zuſtände
in ihrer Heimat ſehr lebhaft erörtert werden Jn den
Briefen werde das a darüber ausgedrückt daß
man in den Verlyſtliſten von den Dardapellen keineNerſelinet nd Anbſtretiet hinte
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